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veheim!
5cho, tvo ici? na en Kneb isi gi'i,
Da hat mer welle schine,

's heb nüct so golciige 8unneschi,
80 froh lüt's niene Detziit i

(Die-n-i mim lanci, inim chline.

Lis (lags Han i es 5chätzli gha
(inci s I?er; voll Luit ;uin ((ianciie,
Da sinci iner furl del gad, derga:

Lanci, mis Lanci, wie dill tin cia

5ehon gsi vor alle-n-anctre!

Düci oît ist 's (aluck eim fiüucili gsinnt
((las soll- i clilage, truure?
Ls gahci cieheim so freie lllinci
(lnci ci''(Volke ziehnci so hoch unci gschwinci,
l)e ^hummer cha niici ciullie.

Lmal wiici's si, mis Zchwixerlanci,
Da ruscht e (lanne neiine,
Da stahci en ?irn im .(idigdi anci!
Da schlat i anere stille 6anci,
(lnci guet schlast si's — cieheime!

f.rnll 7.aku.

Jacob ^pöilöl'gs Kicbschastcu.
Erzählung von Alfred Huggenberger.

(Schlich).

Mn voller Siegeszuversicht stieg Hulda in ihre Kammer
^1» hinauf und staubte mit großer Liebe und Sorgfalt den

Gipsengel ab, der auf ihrem Nachttisch stand und den

sie aus eigenem Geld von einem Feilträger gekauft hatte.
Von dieser Figur versprach sich Hulda Wäckerli viel.
Sie mußte am festlichen Tag statt der grünen Milch-

topfe auf dem Wandgestell stehen und neben den roten
Papierblumen und dem durchbrochenen Kommodenüber-
zug vom Kunstsinn der Besitzerin Zeugnis ablegen.
Noch am gleichen Abend schrieb sie in gewählten Aus-
drücken die Einladung an Herrn Spöndly. Sie häkelte
nachher bis nach elf Uhr an einem angefangenen Kom-

Motiv aus Erlen bach am Zürich see. Nach Federzeichnung von Helene Tobler-Boxler, Zürich-Kaufbeuren.

w, IX. zgm.
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